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pflege aber auch beim Kinbe mehr bas Sein. —
Herr Friebr. Steger, Lehrer, Sempach, stellte
den Antrag, es sei eine Kommission aus Leh-
rern und Inspektoren zu ernennen, die unter dem
Vorsitz des Tagesreferenten den ganzen Fragen-
komplex des Stoffabbaues und der Lehrplanresorm

gründlich studiere und den zuständigen Organen
zu gegebener Zeit entsprechende Anträge unter-
breite. So wurde denn auch einstimmig beschlos-
sen. Der Vorstand wird diese Kommission ernen-
nen. Damit dürfte das notwendige Reformwerk
eingeleitet sein. I. T.

Jahresbericht des kathol. Erziehungsvereins
der Schweiz pro 1925

2. Goldenes Jubiläum (1875—43251
des Schweiz, kathol. Erziehungsvereins in Schwyz.

23./24. August 1325.

Am 23. und 24. August 1875 haben 150 Männer
aus allen Teilen der Schweiz in Schwyz den
„Schweizerischen katholischen Erziehungsverein" ge-
gründet, der während der 53 Jahre seines Bestehens
durch Gottes Gnade so Grosses und Segensreiches
für unser Land gewirkt hat. Aus seinem Schoße
sind hervorgegangen: der Mütterverein, das katho-
lischc Lehrerseminar Zug, die Schwachsinnigenanstalt
Neu-St. Johann, die Exerziticn für Lehrer und
„Der Erziehungsfreund". Lebenskräftige kantonale
Sektionen, wie Thurgau, Solothurn, Aargau, Ba-
sel, Ct. Gallen, arbeiten intensiv an der Verwirk-
lichung seines idealen Programms.

Die kirchliche Feier fand in der herrlichen Pfarr-
kirche Schwyz statt.

Vor allem, Gott, dem Allerhöchsten und Allgii-
tigcn, die Ehre! und deshalb feierte der hochwst.
Bischof von St. Gallen, Dr. Robertus Bürkler, das
Pontifikalamt in der Pfarrkirche; wobei so recht die

ganze Pracht und Schönheit der Zeremonien zur
Geltung kamen. Der Kirchcnchor gab in schöner
Weise die Festmesse von Dusa. In der Festpredigt
von HH. Prälat Meßmer kam so recht die Vcdeu-
tung der christlichen Kindererziehung, ihre Folgen
für Zeit und Ewigkeit zur Geltung und mahnte zur
treuen Pflichterfüllung von Eltern und Kindern.

Die feierliche Segensandacht, nachmittags, zum
vielseligon, großen Volkserzieher Nikolaus von der
Flüe sollte dessen mächtige Fürbitte auf alle herab-
rufen für alle Zeit.

Zur weltlichen Feier im Saale des Kollegiums
„Maria Hilf" fand sich eine imposante Schar aus
Schwyz und Umgebung, sowie eine Anzahl hoher
Gäste aus der ganzen Schweiz ein. H. H. Prälat
Meßmcr, Präsident des Schweizer, kathol. Erzic-
hungsvercins, begrüßte vorerst den hochwst. Bischof
Robertus von St. Gallen, Nationalrat von Matt,
Präsident des Schweiz, kath. Volksvercins, Jnspck-
tor Maurer. Luzcrn, Pater Dr. Romuald Banz
O. S. B., Kantonsrichtcr Dr. Lutz, St. Gallen, und
Bezirkslehrer Fürst. Trimbach, und begann nachher
mit seinem ausgezeichneten Vortrage über das
Thema: „Wie erziehen wir ein glückliches Volk in
sittlich-religiöser Hinsicht?" Einleitend schildert er,
wie drohende Gewitterwolken am politischen und

religiösen Horizont aufsteigen, wie der Unglaube,
die Ehescheidungen und die großen wirtschaftlichen
Gegensätze krankhafte Symptome des Volkslebens
der Gegenwart seien. Die Parlamente und Feld-
Herren der Welt haben in dieser Not des Volkes
versagt, die Rettung liegt in den Grundsätzen der
katholischen Kirche, im Dekalog. Der Redner durch-
geht dann die einzelnen Gebote an Hand praktischer
Fälle und beweist ihre Notwendigkeit für zeitliches
und ewiges Wohl des Volkes. Ein zweites Grund-
gesetz ist die Gottesfurcht. „Betet, freie Schweizer,
betet, eure fromme Seele ahnt, Gott im hehren
Vaterland" sei die Losung unseres Volkes, gleich-
wie das Kyrie eleison der Hilferuf unserer Vor-
fahren in Zeiten der Not war. Im Berufsleben
seien Bcrufstrcue und Vcrufsfreude unsere Richt-
linicn. Unsere Söhne und Töchter sollen jenen Beruf
crgkeifen, der ihnen von Gott und der Natur nahe
gelegt ist. „Wenn du nicht berufen bist, mache dich

berufen" (St. Augustinus). Treu zur kathol. Kirche!
sei unser Losungswort. Der erhebende Gottesdienst
und die heiligen Sakramente sind die Lebcnsquellcn
des Christen. Im Beichtstuhl und an der Kommu-
nionbank sind wir alle Bürger gleichen Ranges. Pfle-
gen wir das katholische Volksleben mit seiner Schön-

heit und seinem Gottvertraucn weiterhin. Die
Unterstützung der kathol. Presse ist dringendes Zeit-
bedürfnis. Das freudige Bekenntnis unseres Elau-
bens, Treue zu Gott, zum alten Vätersinn und zur
Heimaterde, das sind die Grundlagen zur Erziehung
eines glücklichen Volkes! — Der hochwst. Bischof
Robertus entbietet hierauf dem Schweizer, katho-
lischcn Erziehungsverein ergebensten Glückwunsch
und Dank im Namen der schweizerischen Bischofs-
konfcrenz. Nach einem aufmunternden Wort an die

Versammlung, in den Familien durch Anwendung
der Erziehungsgrundsätze der katholischen Kirche das

künftige Glück in die Kindcsseelc zu verpflanze»,
spendet er den Anwesenden seinen bischöflichen Se-

gen. — Herr Kantonsrichter Dr. Lutz, St. Gallen,
sprach über: „Grundsätze für die Erziehung von In-
gcnd und Volk in rechtlicher, volkslàirtschaftlichcr
und vaterländischer Beziehung." Seine Aussührun-
gen waren klar und aus der Praxis des Lebens gc-
schöpft. Die Wunden im Volksleben: Familien-
Zerrüttung, Frauen-Arbeit, Autoritätslosizkeit,
schlechtes Beispiel und böse Kameradschaft, über-
triebener Sport, Festwut und Sonntags-Enthcili-
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gung, deckt er unnachsichtlich auf. Gutes Beispiel
und treue Pflichterfüllung im Familienleben, Auf-
rcchterhaltung des christlichen Bewußtseins im ge-
samten öffentlichen Leben nennt er als Heilmittel
für Volk und Land. — Das Schlußwort zur schönen

Tagung sprach der Ortspfarrer H. H. Odermatt, in-
dem er die Versammlung zur praktischen Betätigung
der katholischen Grundsätze, von der Wiege bis zur
Bahre, ermunterte, wie es von jeher Brauch und
Sitte im Lande Schwyz gewesen sei.

Die Jubiläums-Tagung des SchwciOrischen
katholischen Erziehungsvereins war eine herrliche,
und wir hoffen, gesegnete Tagung. Sie möge der
verheißungsvolle Auftakt zu weiterer segensreicher
Wirksamkeit sein. Gott gebe es! W.

3. Präsidium. Der Vorstandslciter suchte für die
erhabenen Ziele der Organisation zu arbeiten, was
in seinen schwachen Kräften lag. Freudig und gern
opferte er Zeit und Geld, Tag und Nacht, Winter
und Sommer für die Ausbreitung und Mehrung des

Vereins: er ließ keinen Sonn- und Feiertag vor-
übergehen, ohne bald in diesem Dörfchen, bald in
jener Stadt Kanzel und Rednerpult zu besteigen.

4. Finanzbericht. Dank und Bitte. Dem
Himmel Dank! Viele gutgesinnte Freunde und
Wohltäter unseres lieben Schweizerlandes erkennen
die hohe Wichtigkeit einer guten Erziehung der her-
anwachsenden Jugend und haben sich aus diesem
Grunde zur Unterstützung unserer Erziehungsbestre-
bungen der Organisation des Schweiz, kath. Erzie-
hungsvereins angeschlossen und zu einem Beitrag
von Fr. 2.— und oft weit mehr pro Jahr entschlos-
sen. Das Zentralkomitee war sehr erfreut, die in-
tensiven Bemühungen zur Hebung der Finanzen so

reichlich belohnt zu sehen!
Die Einnahmen an Beiträgen und edlen Spen-

den von fast 600 Persönlichkeiten und Korporationen
betragen Fr. 3024.85. Die Ausgaben für Exerzitien,
Lehrerseminar in Zug, Druckkosten, Barauslagen
usw. belaufen sich auf Fr. 1339.20. Es verbleibt ein
Aktiv-Saldo von Fr. 1085.05. Allen Mitgliedern

und gütigen Wohltätern tausend Dank und herzliches
Vergelt's Gott! Beste und innigste Empfehlung auch

für die Zukunft! Die Erziehung zu wahrhaft guten
und aufrichtigen Christen wird immer wichtiger und
ist die größte Sorge aller wahren Menschenfreunde.
Eine Gabe für die Zwecke des kath. Erziehungsver-
eins ist wahrlich wohl und gut angebracht. Was nützt
es uns, Kirchen zu bauen, wenn uns die Erziehung
nicht treffliche Katholiken heranbilden würde, Ka-
tholiken, die uns dann die Gotteshäuser anfüllen,
die aber ohne treubesorgte Charakterbildung fern-
bleiben und jammervoll für Kirche, Familie und
Vaterland verloren gehen. Eine Spende für den
kath. Erziehungsvercin wird doppelt und dreifach
belohnt vom göttlichen Kinderfrcunde Christus
Jesus. Pöftcheck: Schweiz, kath. Erziehungsvercin.
Kassier: H. H. Pfarrer Balmcr, A uw (Kt. Aargau).
Vl. 2133.

Möge unser vielselige Landcsvater Nikolaus
von Flüe uns wieder den alten, guten Geist der
Religiosität, Einfachheit und Selbstverleugnung
schenken!

Schweizerjugcnd! Schweizervolk! Belebe und
entflamme vor allem dein Vertrauen zum scli-
gen Landesvatcr in allen Anliegen und Nöten der
Familie unseres Landes! Eine mächtige Flutwelle
des Eifers und Ansporns erfasse dich und dein

ganzes Denken, Tun und Lassen! Schwcizervolk!
Unermüdlich laß dein fromm Gebet, dein inner-
stes Flehen und Ringen zum Hochseligen Tag für
Tag emporsteigen! Schweizervolk! In deinem
Handel und Wandel blicke leuchtenden Auges
auf zu deinem hehren, wunderbar schönen Vorbild
eines sittenreincn Jünglings, eines liebevollen Ehe-
galten, eines tapferen Soldaten, eines gerechten
Richters, eines unbeugsamen Amtsmanncs und
eines edelsten Vaterlandsfreundes in den Zeiten
wütender Stürme, grauenhafter Parteikämpfe und
beginnender Sittenverdcrbnisse!

(Fortsetzung folgt.)

Schulnachrichten
Luzern. Die KonferenzWillisau wagte

trotz der herbstlich vorgerückten Zeit eine Autofahrt
nach den Schlössern Hallwyl und Wildegg.
Um vollen Nutzen aus der Exkursion zu ziehen, hatte
sie sich wohl den geeignetsten Fachmann, Herrn
Staatsarchivar Weber aus Luzern, als Referenten
und Führer verschrieben. Mit einem länger» Vor-
trag über Burgen und Wehranlagen im allgemeinen
und über das Geschlecht von Hallwyl hielt er unsere
Aufmerksamkeit in Spannung. Nach dem Schloß
Hallwyl besichtigten wir als Gegenstück das prächtig
gelegene Schloß Wildegg. Der Belehrungen noch

nicht genug, hielt der Herr Tagesreferent als aus-
gezeichneter Historiker nach einer schönen Autofahrt
über Aarau-Olten in Zofingcn noch einen kur-
zen Vortrag über die Geschichte des Städtchens Zo-

singen und über dessen Beziehungen zu Luzern. —
Der neue Inspektor, Herr Sek.-Lehrer Kleeb, hat sich

mit dieser flotten Konferenz sehr gut eingeführt.
Wir haben eine außerordentlich lehrreiche Tagung
verlebt. A. Z.

— Organistenschule Luzern. Das neue
Schuljahr 1926/27 beginnt anfangs November.
Unterrichtsfächer: Orgelspiel, Theorie, Choral, Li-
turgie usw. Anmeldungen wolle man baldigst an
die Leitung der Organistenschule richten.

Elarus. Jubiläumsfeier des Leh-
rervereins des Kantons Elarus. Don-
nerstag, den 7. Oktober hielt der Lehrcrvercin des

Kantons Elarus zum Andenken an seine im Jahre
1820 erfolgte Gründung in der Stadt Elarus eine


	Jahresbericht des kathol. Erziehungsvereins der Schweiz pro 1925 : (Fortsetzung folgt)

